
. ,rGute Wurzeln haben. urr
Stürmen stand za halten,
Gottesdienst im ,,Alteburg,,-Wäldchen war gut besucht

NIDDA {d t ) .  Be i  Sonnensche in  und
hochsommerlichen Temperaturen tänd
der radil ionelle Waldgoliesdiensr in der
..Alteburg" bei Nidda Kohden rratr. \!err
überhunden Be.ucher fanden den Weg in
den ehemaligen kleinen Sleinbruch inmir.
ten des romantischen Wäldchens.
^.lT P ren der Schrift lesung zit iene
UIsela _,it j te aus Harb aus dem er\l(n
Buch Moses. Kapitel 2. Cemeinsam u rrr_
de Cott gelobl und gepriesen und für dar
Ljeschenk NaLur gedankt. ffarrer Wilfried
Höll aus Ober-Widdersheim Aing in seiner
Predigt aut die schlimmen Nätuiereieni.
se der jüngsten Zeit ein. Hurrikane"und
Klimaexteme erinnerten immer wieder
an die Naturgewalten. pfarrer Höll ver_
wies darauf. dass es wichtig ist. g!le
wurzetn zu haben. um den Stürmen des
Lebens standzuhalten. L.r erläutene dies
an einem Baum, der zunächst in der
Jugend eine Stütze erhält, um dann gut
verururzelt und gefestigt in den verschic_
densten Lebenslagen existieren zu kön_

nen,

^ Diemusikal ische Uruahmung hafle da5
rosaunencorps Wallernhausen übernom-
men. Mit dem schönen Lied,,Geh aus
mein Hel7 und suche Freud.. von paul
Cerhard klang der gelungene Go(esdiensl
aus. Die Helier der Natur- und Vosel.
ichltzgrupp_e Nidda und der Schurige_
meinjchaft Deut\cher Wald rSDW r sorg_
ten nach Abschluss dieses romantischen
und feierl ichen Cofleidien.les für das
leibl iche Wohl der Besucher. Bemd Hcr_
mannhatte zum Abschluss dieses Voimit-
tags in dervom Roten Kreuz bereitsestell_
ten Gulaschkanone eine leckere Erbsen_
suppe gekocht. die zum Selbsrkostenpreis
angeboten wurde. Die meisten Besuiher
nutzten das Angebot und verweilten noch
rm sommerlichen Wald. Ein besonderer
Dank galt Landwin Otto Müller aus Koh-
den. der wieder seine Wiese als parkplat/_
l läche zur Verfügung gestel l t  hatte. Dre
Kollekte u ird fürdie Niddaer Hil fsoroiek_
te in Ecuador und Ghana gespendet. 
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